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ERZIEHUNG ZUM FRIEDEN
Von Anna Huggler

Illustration von

Fritz Tratfeiet

Was gibt es Schwereres, als untätig
zusehen zu müssen, wie ein Schwacher
von einem Stärkern überwältigt wird?
Besonders wenn dieser Schwächere ein
kleines Kind ist, spürt jede Frau ihr
leidenschaftliches Herz klopfen — vermutlich

auch jeder Mann — sagen wir: jeder
Mensch.

Zwar bin ich ganz durchdrungen von
der Idee, dass man sich nicht in die Zwi-
stigkeiten der Mitmenschen einmischen
darf, selbst wenn es sich um fremde Kinder

handelt, es sei denn, man werde innig
darum gebeten. Das Walten der gütigen

Es ist eine selbstverständliche,
aber doch noch viel zu wenig
beachtete Weisheit, dass die
Friedenserziehung in der Familie
beginnen muss. Dieser Beitrag
zeigt, wie das schwierige Problem
praktisch gelöst werden kann.

Dame, die verständnisvoll zwei
Gassenlümmel trennen will, oder des kräftigen
Herrn, der als Assistent der Göttin der
Gerechtigkeit sich an einer Prügelei von
drei Gvätterlischülern (2 : 1) geistig
beteiligt, kommt mir zum mindesten
fragwürdig vor.

Auf dieser Welt sieht vieles anders
aus als es ist — doch dieser Fall ist ein-
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^Vos Ailrt es 8clrrvsrerss, els untätig
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Deine, àie verstënànisvoll ?rvsi (Rossen-
lürnrnsl trennen will, oàer àss lcrëttiZen
Ilerrn, àer els Assistent àer Dvttin àer
Dsreclrti^lcsit sicir en einer ?rÜAelsi von
àrsi Dvëttsrlisclrnlern (2 - 1) Aeisti^ lrs^

tsiliAt, lconrnrt nrir ^nnr nrinàesten 5reZ-
vvürcliA vor.

T^nt àiessr Melt sislrt vieles enàsrs
nus als es ist — àoclr àiessr Dell ist ein-
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H. Waser Federzeichnung

(leutig. Das spüre ich auch daran, dass

mein empörtes Herzklopfen bei längerer
Betrachtung dieser Szene nicht nachlässt.
Ein grosser apachendünner Kerl, mindestens

ein Sechstklässler, mit einer Dächli-
kappe auf dem Schädel, drückt einen kleinen

rundlichen Erstklässler an eine
Bretterwand. Der Kleine ist förmlich einge-
lragt von den langen Armen und Beinen
— ein guter kleiner Kerl in einem
Spinnennetz. Der Apache schiebt sein Gesicht
ganz nahe zu dem dicken Kindergesicht.
Die Augen des Kleinen treten vor Angst
aus den Höhlen, quellen förmlich heraus
— helle, blaue Augen. Diese hellen blauen
Augen rollen nun zur Seite, als sie mich
gewahren und scheinen um Hilfe zu flehen.

« Er ist ja viel kleiner als du! Könntest

du nicht mit einem Gleichgrossen
handeln?» sage ich mit möglichst ruhiger

Stimme. Der Apache schaut mich an,
ohne den dicken Engel loszulassen.

« Er ist saufrech », antwortet er mit
leiser, drohender Stimme.

« Ich würde mich an Grössere halten,

wenn ich dich wäre », empfehle ich
ihm nochmals und entferne mich, von den
angstvollen Blicken des kleinen Dicken
verfolgt.

Am gleichen Abend begegne ich ihm
noch einmal, meinem kleinen Posaunenengel.

Aber er kommt mir nicht mehr
hilfsbedürftig vor. Er steht auf einer
Gartenmauer, vom Gebüsch halb verdeckt,
neben sich einen Haufen eisiger Schneeballen,

die er aus seiner Deckung hinterrücks

den Vorübergehenden an die Köpfe
wirft. Seine Augen quellen immer noch
hervor — aber sicher nicht vor Angst.
Es ist offenbar ihre natürliche Lage.
Plötzlich trifft mich einer der Eisklumpen.

Jetzt erinnere ich mich des Urteils,
das der Apache über meinen dicken Engel
abgegeben hat und bin ganz seiner
Meinung.

Natürlich ist es sehr schwierig, zu
merken, wer recht hat, wenn man die
Beteiligten nicht kennt. Es ist ebenso

schwierig, wenn man sie kennt. Es ist
meistens unmöglich. Unter unsern Augen
gehen komplizierte Kämpfe vor sich. Wir
sehen nichts und hören nichts, und selbst,
wenn wir alles sehen und hören, erfassen
wir die Zusammenhänge nicht, und wir
tappen im Dunkel, wie wenn wir einer
Spiritistensitzung beiwohnen würden.

Nehmen wir einen Fall in geschlossener

Gesellschaft: eine Familie sitzt beim
Mittagessen. Hansli der Jüngere und
seine Schwester Bethli essen ihre Suppe.
Nichts Auffälliges. Bethli (mit milder
Stimme zu Hansli) : « Hör auf! » und
erklärend zur Mutter: « Er pufft mich! »

Mutter: « Hör auf, Hansli! »

Hansli : «Bethli träzelt mich immer!»
Hansli starrt wütend seine Schwester

an, die ruhig isst. Plötzlich ein Krach.
Hansli stösst mit dem Schuh ans Tischbein.

Die Absicht ist klar: er wollte das

Bein der Schwester treffen.
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àsutig. Oas spüre rclr aucb àaran, àass

mein empörtes ller?klopksn bei längerer
lletraclrtung dieser 8?sns niât nacblasst.
Lin ^rosser apacbenàûnnsr Kerl, mincis^
stsns sin 8sclrstklass1er, mit einer Oäcbli^
kappe auk àem 8cbaàsl, drückt einen kleb
nsn runàlicben Lrstklassler an eine Ilret^
terwanà. Osr Kleine ist körmliclr einge-
lragt von den Innren ,/Krmen und kleinen
— ein guter kleiner Kerl in einem 8pim
nennst?. Der ^kpaclre scbisbt sein Ossicbt
Ann? nalrs ?n dem dicken Kinàergesicbt.
Oie ^.ugsn àes Kleinen treten vor .-Kngst

nus <len Ilölrlen, quellen körmlicb lrernus
— belle, blaue àrgen. Oiess bellen blauen
ikugen rollen nun ?ur 8eite, nls sie miclr
gswabren uncl scbeinsn um Ililke?u kleinen.

« Lr ist ja viel kleiner nls du! Könn-
test du nicbt mit einem Oleicbgrossen
bändeln?» sage iclr mit möglicbst rubiger

8timme. Der ^.pacbs sclrnut miclr an,
olrns clsn dicken Lngel 1os?ulnsssn.

« Lr ist saukrecb », antwortet er mit
leiser, àrobsnàsr 8tinrms.

« Iclr würcls miclr nn Orösssre bal-
ten, wenn iclr àicb wäre », empksble iclr
ilrnr noclrmnls und entkerne miclr, von clsn

angstvollen Llicksn àes kleinen Oicken
verkolgt.

^.m glsicbsn ^lrsnà begegne iclr ilrnr
noclr einmal, meinem kleinen Oosaunen-
sngel. ^.bsr er kommt mir niclrt melrr
bilksbsdürktig vor. Lr stslrt nuk einer
Oartenmauer, vom Oebüscb lrnllr verdeckt,
neben siclr einen Hauken eisiger 8cbnse-
ballen, clie er aus seiner Osckung binter-
rücks àen Vorübsrgsbsnden nn clie Köpks
wirkt. 8sins ^.ugsn quellen immer noclr
lrsrvor — nlrsr siclrer niclrt vor .>Vngst.
Ls ist okkenbar ilrre natürlicbe Lage.
Llöt?licb trikkt miclr einer der Lisklunr-
pen. let?t erinnere iclr miclr clés Orteils,
àns àer ^.pacbs über meinen dicken Lngsl
abgegeben lrnt unà bin gan? seiner Mei-
nung.

blatürlicb ist es ssbr scbwisrig, ?u
merken, wer rsclrt lrnt, wenn man àie
lleteiligten nicbt kennt. Ls ist ebenso

scbwisrig, wenn man sie kennt. Ls ist
meistens unnröglicb. Onter unsern àrgsn
geben kompilierte Knnrpke vor siclr. Mir
sslrsn nicbts unà bören niclrts, unà selbst,
wenn wir alles ssbsn unà bören, erlassen
wir àie ^usammenbangs nicbt, unà wir
tappen im Ounkel, wie wenn wir einer
8piritistensit?ung beiwolrnen würcien.

bkebmen wir einen Oall in gescblos-
ssnsr Osssllscbakt: eine Oamilie sit?t beim
Mittagessen. Ilansli àer .lungere unà
seine 8cbwsstsr Ilstbli essen ilrre 8upps.
llicbts àkkâlligss. lletbli (mit milcler
8timms ?u Ilansli) : « Ilör auk! » unà
erklärsncl ?ur Mutter: « Lr pukkt micb! »

Muttsr: « Ilör auk, Ilansli! »

Ilansli: «Ilstbli trä?slt miclr immer!»
llansli starrt wütend seine 8clrwester

an, àie rubig isst. Llöt?liclr sin Kraclr.
llansli stösst mit àem 8cbulr ans 'liscb-
beirr. Oie Absiebt ist klar: er wollte «las

klein àer 8cbwsstsr trekken.
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Vater: « Jetzt ist's genug! Hansli,
mach, dass du hinauskommst! »

Mutter: « Grässlich, wie er heute
sich wieder aufführt! »

Hansli : « Bethli träzelt mich in
einem fort und sagt, ich sei ein Löli. »

Mutter: « Bethli ist ja ganz ruhig
dagesessen! »

Leidet Hansli an Verfolgungswahn?
Gar nicht. Bethli hat tatsächlich unter
den Augen der Eltern einen Kampf, der
vorher begonnen hatte, siegreich zu Ende
geführt. Vor der Türe hat Hansli zu
Bethli noch ein schlichtes Wort gesprochen:

«Löli!» Am Tische hat Bethli
noch Zeit, mit dem Zeigfinger auf ihre
Stirn zu deuten in unmissverständlicher
Gebärde. Hansli tut dasselbe. Aber schon
wird die Mutter aufmerksam. Nun
berührt Bethli mit dem Zeigfinger ihre
Wange. Hansli versteht die Geste nur zu
gut. Er versucht zu imitieren. Jetzt tippt
Bethli unmerklich lächelnd auf ihren
Hals unterhalb des Ohrläppchens und
neigt den Kopf auf die entgegengesetzte
Seite. Auch dieses Zeichen hat für Hansli
die gleiche Bedeutung, die ihn immer
mehr in Wut versetzt. Vielleicht fällt das

Auge der Mutter auf Bethlis Hals. Sofort
reibt es hin und her, als oh es sich kratzen
würde. «Es hat gar keinen Mückenstich!»
ruft Hansli erbost. Da berührt Bethlis
spitzer Zeigefinger den Tellerrand in
leicht tippender Bewegung. Unmissver-
ständlich für Hansli. In seiner Ohnmacht
will er der Schwester unter dem Tisch
einen Gingg geben. Und muss geschlagen
das Lokal verlassen.

Wo ist der Salomo, der da über
Recht und Unrecht zu entscheiden wagt
Und selbst, wenn wir uns an Erfindungsgabe,

an Phantasie und Gerechtigkeitssinn
dem Kalif von Bagdad würdig zur

Seite stellen könnten — lassen wir das

Richteramt lieher bleiben!
Wenn wir bei Kinderstreitigkeiten

durchaus Richter sein wollen, dann wenigstens

Friedensrichter, ausschliesslich im
Sinne der Versöhnung

Nun ist es ein eigentümliches
Verhängnis, dass wir Erwachsenen, wenn wir

die Versöhnung der Kinder herbeiführen
wollen, sie eher stören als fördern. In
vielen Fällen kommen wir einfach zu
spät. Die Versöhnung hat schon
stattgefunden, der Krach ist nur noch äusserlich,
wenn der Erwachsene sein gutes Wort
placieren will.

Die Mutter vernimmt gellendes
Geschrei ihres Sohnes Hans des Jüngern:
« Fritz hat mir einen Gingg gegeben! »

Ebenso lautes Rufen Fritzens : « Du hast
meinen Turm extra kaputt gemacht »

« Nein, nicht extra » usw.
« Mit dir spiele ich nicht mehr! »
Erneutes Geschrei.
Am günstigsten für beide Parteien :

die Mutter ist verhindert, sofort
herbeizueilen. Wenn sie nach fünf Minuten
ihr beschwichtigendes Wort sagen will :

« Fritz, hab Geduld, Hansli ist noch klein
usw. » sind die Brüder zusammen beschäftigt,

den kaputten Turm aufzubauen. Hat
die Mutter aber Zeit, auf den ersten
Lärm herbeizuspringen, wird durch ihr
Erscheinen der Kampf einen andern Fortgang

nehmen.
Hansli der Jüngere wird sein tränen-

überströmtes Antlitz ihr zuwenden: « Er
hat mir einen Gingg gegeben! »

Sie wird kaum die Gnade haben zu
schweigen oder zu sagen: «Es wird nöd
so schüüli sy! » Sie wird bemerken:
« Schäm dich, Fritz, ginggen darf man
nie! »

Darauf wird Fritz rufen, dass ihm
der Tropf von Brüderlein alles kaputt
mache, der Zleidwerchi.

Bei diesen Tönen muss die Mutter
folgendes bemerken: nämlich, dass es eine
Schande ist, wenn Brüder streiten. Und
der ältere sollte der gescheitere sein.
Hansli hat es nicht extra gemacht.

« Hast du kein Nastuch, Hansli? »

Das Geschrei hat aufgehört, die
Mutter verlässt das Zimmer befriedigt.
Sie hat die Buben versöhnt.

Das hat sie — im günstigsten Falle.
Vielleicht sagt aber Fritz, wenn die Mutter

verschwunden ist, zum jüngern: « Du
bischt en Brüelätsch. » Worauf Hans
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Vutsr: « leOt ist's genug! Ounsli,
nruclr, àuss àu lrinuuskonrnrst! »

Mutter: « drüssliclr, wie er Leute
siclr wieàsr uukkülrrt! »

Ounsli: « lletlrli trudelt nriclr in
einern kort unà sugt, iclr sei sin Löli. »

Muttsr: « lletlrli ist ^u gun^ rulrrg
àugssssssn! »

Oeiàet Ounsli un Vsrkolgungswalrn?
dur niclrt. lletlrli Irai tutsüclrliclr unter
àsn ^.ugen àer Litern einen Xunrpk, àer
vorlrer lregonnsn lrutts, siegreich ?u Lnàs
gskührt. Vor àer Lürs Lot Ounsli ?u
llsthli noch ein schlichtes Mort gsspro-
chen: « Oöli! » rinr Lischs Hut lletlrli
noclr ^eit, init àenr ?lsigkinger uuk ihre
8tirn ?u àsutsn in unnrissverstûnàliclrsr
dshuràs. Ounsli tut àussslhe. rihsr 8elron
wirà àis Mutter uuknrsrksunr. Ouïr he^

rüirrt lletlrli init àenr ?leigkinger ihre
Mungs. Ounsli versteht àis dssts nur?u
gut. Lr versucht ?u rnritisrsn. let^t tippt
lZetlrli unnrerkliclr lûchslnà uuk ilrren
Ouls untsrlrulh àes Ohrläppchens unà
neigt àsn Lopk uuk àis entgegsngssetOe
Leite, ^.uclr àis8S8 Reichen lrut kür Ounsli
àis gleiche Ilsàeutung, àis ihn iinrner
nrshr in Mut vsrseOt. VisIIeiclrt källt àus

^.ugs àer lutter uuk llstlrlis Ouls. Lokort
reiht S8 hin unà her, als oh S8 sich kratzen
wûràs. «Ls Hut gur deinen Mückenstich?»
rukt Ounsli srhost. Ou hsrülrrt llstlrlis
spitzer ?lsigekingsr àsn Lsllsrrunà in
leiclrt tippsnàer llswegung. Ilnnrissver^
stânàlich kür Ounsli. In 8siner Ohnnrscht
will sr àer Lclrwsstsr unter àsrn lisch
einen dingg gehen. Onà rnu88 gssclrlugsn
àus Lokul vsrlusssn.

Mo Ì8t àer Lulorno, àer àu rrhsr
lischt unà Onrscht zu sntscheiàsn wugt
Onà 8slk>st, wenn wir un8 un Lrkinàungs^
guhs, un Lliuntusis unà derschtigkeits-
8Ìnn àern liulik von llugàuà wûràig zur
Leite 8ts1Isn könnten — Iu88en wir àu8

liiclrtsrunrt lishsr hlsihsn!
Wenn wir k>ei Linàsrstrsitigkeitsn

àurclruus liichter 8sin wollen, àunn wenig-
stsn8 Lrisàensrichtsr, uusschliesslich irn
Linné àer Versöhnung

lVun Ì8t es sin sÌASntûinliclrs8 Ver-
ÛÛNANÌ8, àu88 wir Lrwuelisensn, wenn wir

àis Ver8öünunA àer Xinàer üsrlzsikülirsn
wollen, sie slrsr 8törsn uls kôràsrn. In
vielen Lullen lânrnen wir einkuclr ?u
8püt. Ois Vsr8öünunA lrut 8clron 8tuttAs-
kunàen, àer Xruclr Ì8t nur noclr üusgerlicü,
wenn àer Lrwuclr8ens 8sin ^uts8 Mort
plucisrsn will.

Oie iVIutter vsrninrrnt ^sllenàss de-
8clrrsi ilrrs8 Lolrns8 IIun8 àe8 lünAsrni
« Lrit? lrut inir einen dinAA ASAöüen! »

Llrsn80 luuts8 linken Lrit?en8 : « Ou lrust
nreinen l^urnr sxtru lcuputt Aeinuclrt! »

« Hein, niclrt extru » U8w.
« iVlit àir 8piele iclr niclrt rnslrr! »
Lrnsuts8 ds8clrrsi.
^.rn AÛn8tÌA8tsn kür lrsiàs Lurteien:

àis lVlutter ist vsrlrinàsrt, 8okort lrerlei-
Zueilen. Menu 8Ìs nuclr künk lXIinuten
ilrr lrssclrwiclrti^snàes Mort su^en will:
« Lrit?, lrul> dsàulà, Ilunsli ist noclr Iclein
usw. » sinà àis Lrûàsr ^usunrnrsn lzssclrük-

tiZt, àsn ìuputten l'urin uuOulruusn. Out
àis ^lutter ulrer /^.eit, uuk àen ersten
Lürnr lrsrlisi^usprinAsn, wirà àurclr ilrr
Lrsclreinsn àer liunrpk einen unàsrn LorO
AUNA nslrnren.

Ilunsli àer .lungers wirà sein trünsn^
ülrsrströnrtes ^iirtlit? ilrr ^uwsnàsn: « Lr
lrut inir einen dinAA As^slrsn! »

Lis wirà ìuurn àis dnuàe lrulrsn ?.u

sclrwsiAsn oàer ?u suAsn: « Ls wirà nôà
so sclrüüli s^! » Lis wirà lrsineiìsn:
« Lclrünr àiclr, Lritx, AinAAsn àurk nrun
nie! »

Ouruuk wirà LriO ruksn, àass ilrnr
àer Oropk von llrûàerlein ullss lcuputt
inuclrs, àer ^lsiàwerclri.

Lei àisssn à?ônsn rnuss àis Mutter
kolAenàss lisinsrìsn i nünrliclr, àuss sd sine
Lclrunàe ist, wenn llrücler streiten. Onà
àer ülters sollte àer Aesclrsitsrs sein.
Ounsli lrut es niclrt extru Aenruclrt.

« Oust àu kein Oustuclr, Ounsli? »

Ous dssclrrei lrut unk^elrört, àis
Mutter verlässt àus /.inriner lrskrieàiAt.
Lie lrut àie llulzsn versölrnt.

Ous lrut sie — irn günstigsten Lulls.
Vielleicht sugt ulrsr Lrit?, wenn àis Mut^
ter vsrsclrwunàsn ist, ?unr jüngern: « Ou
lrisclrt sn llrüslütsclr. » Moruuk Ouns
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mit dem Schuh den ganzen Baukasten
umwirft.

Aber nehmen wir an, sie seien
versöhnt, so ist doch die Versöhnung durch
die Mutter zustande gekommen. Es ist
aber viel besser, wenn die Brüder aus sich
selbst sich wieder versöhnen, wenn sie es

unter sich abmachen. Wie leicht wird
sonst einer von beiden in die Rolle des zu
Beschützenden hineingedrängt! Krach und
Versöhnung auf eigene Faust kittet die
Brüder in anderer Weise aneinander, als

wenn die Mutter bei jedem Schrei
auftaucht als Friedensrichter.

Die Streitigkeiten der Kinder verlaufen

anders als die der Erwachsenen,
schneller. Wie Gewitter. Handkehrum ist
die Luft wieder klar, und am Himmel
glänzt der Regenbogen. Soeben erschallen
grosse Worte von « nie mehr zusammen
spielen », « er hat mir die Weichen
verloren — verschenkt. So einem leihe ich
meine Loki nie mehr. »

« Mit Recht », denkt die Mutter,
wenn sie es nicht noch äussert. Aber schon
ruft der Beleidigte dem andern zu:
« Komm, wir machen etwas zusammen! »

Weggewischt ist der gerechte Zorn über
den unzuverlässigen Bruder.

« Ich würde ihm die Loki nicht mehr

geben, er trägt zu nichts Sorge! » kann
sich nun die Mutter nicht enthalten zu
sagen. Oder gar: « Läufst du ihm jetzt
schon wieder nach? »

Kinder tragen einander nichts nach.
Wollen wir in diesem Punkte nicht von
ihnen lernen, statt ihnen Unterricht m
der Rechthaberei zu erteilen?

Die Heftigkeit der Symptome ist
kein Zeichen für die Ernsthaftigkeit des

Streites. Gellende Töne, Lärm, dass die
Wände zittern. Stürzt die Decke ein? Was

gibt's da oben? Bringen sie sich um?
Nein, sie disputieren. Kinder kennen das
raffinierte Spiel der Worte noch nicht
und machen es mit der Gewalt der Stimme.

Krach ist kein Streit. Und es handelt
sich nicht darum, nie Streit zu haben,
sondern keine Feindschaft aufkommen zu
lassen. Natürlich gibt es keinen Lärm,
wenn keines wagt, den Mund aufzumachen.

Ist das Friede? Nein, nur äusser-
liche Ordnung, Kasernenordnung. Ruhe.
Ruhe ist bequem für die Erwachsenen.
Das Endziel ist sie nicht. Eine Schar
Zimmerherren, die sich höflich grtissen
und im Vorbeigehen Worte über Wetter
und Krise fallen lassen — möchten wir
unsere Buben dazu machen? Auseinandersetzungen

gibt es nur, wo menschliche
Beziehungen bestehen.

Wenn sich die Erwachsenen in den

Meinungsverschiedenheiten der Kinder
als Schiedsrichter betätigen, um der
Versöhnung zu dienen, provozieren sie gerade
das grösste Übel, die Hauptursache so vieler

Streitigkeiten: das Chlagitätsche. Wer
ist schuld? Wer hat angefangen? Natürlich

der andere. Durch Anschwärzen des

andern steht der Chlagitätscli besonders
hell da — nach dem Prinzip der
Relativität. Ein kleiner Schritt — und er wird

zum eigentlichen Angeber, der Vorfälle
rapportiert, die nicht mehr direkt mit ihm
in Beziehung stehen, Untaten aus dem
Leben der andern.

«Der Karli hat gelacht während der
Kinderlehre », rapportiert das Mineli,
« ich habe es gesehen. » Das Unrecht, das
die Mutter durch ihr interessiertes Anhören

dem Mineli zufügt, ist grösser als das
dem Karli zugefügte. Es verliert die
Zuneigung seines Bruders, und seine Seele
wird vergiftet. Die Schadenfreude wird

Die Schweiz besteht weder aus drei „Rassen", noch aus drei
„Sprachstämmen", sondern aus Kantonen und diese Kantone bewohnt
ein Menschenschlag : d e r S c h w e i z e r. Die Herausgeber des 8^«^-
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init àsin 8cdud äsn Aancsn Baukasten
urnwirkt.

tkdsr nsdinsn wnr an, sis seien ver-
södnt, so ist àoà àis VsrsödnunA àurà
àis ^lutter custanàs Askoininsn. Os ist
adsr viel dssssr, wenn àie Ilrûàsr sus sicir
seldst sied wieàsr vsrsödnsn, wenn sis es

untsr sià adnraàsn. Wie lsiàt wirà
sonst einer von dsiàen in àie Oolls àes cu
Lsscdûtcsnàsn dinsinAsàranAt! Kracd unà
VsrsödnunA auk eigene kannst littst àie
lZrûàsr in anàersr Weiss ansinanàer, ois

wenn àie Muttsr dsi jsàsin 8àrsi auk-
taucdt aïs Orisàsnsriàtsr.

Ois 8trsitÌAksiten àsr Kinàsr vsrlau-
ksn anàsrs aïs àis àsr Orwaàsensn,
sànsllsr. Wie Oswittsr. Olanàksdruin ist
àie Oukt wisàer klar, unà ain Oirninel
glänzt àsr OsAsudo^sn. 8osben srsàallsn
grosse Worts von « nie insdr cusannnsn
spielen », « sr dat nrir àie Weiàsn ver-
lorsn — vsrsàsnkt. 80 sinsrn leide ieir
nrsins Ooki nie insdr. »

« Mit Osât », àsnkt àis Mutter,
wenn sis es niât nocd äussert. tkdsr sàon
rukt àsr llsIsiàiAts àsin anàsrn cu:
« Koinin, wir inaàsn etwas cusainnren! »

WsAASwisàt ist àsr Zersàts /.orn üdsr
àsn uncuverlassi^sn Lruàsr.

« là wiiràs idnr àie Ooki niât inedr

Asdsn, er träAt cu niàts 8orAs! » kann
sià nun àis Mutter niât enthalten cu
sa^sn. Oàsr Aar: « Oäukst àu idnr jstct
sàon wieàsr naà? »

Kinàsr trafen einanàer nicdts naà.
Wollen wir in àiesein Ounkts niât von
idnsn lernen, statt idnsn Onterricdt in
àsr Oscdtdadersi cu erteilen?

Ois Olskti^ksit àsr 8^inptorns ist
kein dsiàen kür àis OrnstdaktiZksit àes

8trsitss. Osllsnàs l'öns, Oarni, àass àie
Wanàs bittern. 8türct àis Oscks sin? Was

Aidt's àa odsn? kîrinAsn sis sià uni?
dksin, sis àisputisren. Kinàer ksnnsn àas
rakkinisrts 8pisl àsr Worts noà niât
unà inaàsn ss init àsr Oswalt àsr 8tirn-
ins. Kracd ist kein 8treit. Onà ss danàelt
sià niât àarurn, nie 8trsit cu dadsn,
sonàsrn keine Osinàsàakt aukkoniinsncu
lassen. Olatürlicd A'idt ss keinen Oärin,
wenn ksinss wa^t, àsn Munà aukcuina-
àsn. 1st àas Orisàs? I^lsin, nur äusser-
liàs OrànunA, IvassrnsnorànunA. Ouds.
Ouds ist dsousnr kür àie Orwaàsensn.
Oas Onàcisl ist sis niât. Oins 8àar
^inrinsrderrsn, àis sià dôklià ^rüsssn
unà irn Vordsi^sdsn Worts ülisr Wetter
unà Krise kallsn lassen — inôàten wür
unsers Luden àacu inaàsn? tkussinanàsr-
sstcun^sn Aidt es nur, wo insnsàliàe
Lsciedun^sn dsstàsn.

Wenn sià àis Orwaàsensn in àsn
MsinunAsvsrsàisàsndsitsn àsr Kinàer
aïs 8àisàsriàtsr dstâti^sn, urn àsr Ver-
södnunA cu àisnen, provocieren sis Asraàs
àas Arössts Ödsl, àie Olauptursaàs so vis-
Isr 8treitiZksitsn: àas Ldla^itätssde. Wer
ist scd.ulà? Wer dat anAskan^en? i>latür-
lià àsr anàsrs. Ourà iknsàwârcsn àes

anàsrn stsdt àsr Odla^itätssd dssonàsrs
dsll àa — naà àsin Orincip àsr Oela-
tivitat. Oin kleiner 8àritt — unà sr wirà

cuin siAsntliàsn tKnAsder, àsr Vorkälls
rapportisrt, àis nicdt rnsdr àirskt init idnr
in LscisdunA stsden, Untaten aus àsin
Oedsn àsr anàsrn.

«Osr Karli dat Aslaàt wadrsnà àsr
Kinàerlsdrs », rapportisrt àas Minsli,
« ià dads es Asssdsn. » Oas Onrsàt, àas
àis d-luttsr àurà idr interessiertes /Vnnö-
rsn àsin Mineli cukÜAt, ist grosser als àas
àsin Karli cuAsküAts. Os verliert àis /.u-
neiZunA seines Lruàsrs, unà seins 8esls
wirà vsrAiktst. Ois 8àaàsnkrsuàs wirà

IZik 8eliwei? dk8tekt vvelisf au8 lire! „l?s88en", noek su8 â^ei
„8praeli8tämmen", 8onàn au8 Kantonen unä äie8s Kantone bewàt
sin IVIen8o!ien8olilag : l! er 8 o kv, e e à
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am teuersten bezahlt. « Wart, ich sage es

zu Haus! Ich sage es dem Lehrer! » ist
übrigens die kindliche Form der Erpressung.

Der Zuträger frönt seiner Schadenfreude

und macht sich auf billige Weise,
das heisst auf Kosten seines Kameraden,
bei den Erwachsenen beliebt. Denn er
erspart den Erwachsenen die Mühe des

Aufpassens. Die Motive der kindlichen
Angeberei — der Angeberei überhaupt —
sind uns genau bekannt. Und wie einfach
lässt sie sich stoppen! Viel leichter als

irgendeine andere Untugend. In dem
Moment, wo die Mutter, der Lehrer, wirklich
kein Interesse dafür bekundet, hört sie
auf. Warum schieben wir ihr nicht ein
für alle Mal den Riegel? Weil sie für uns
bequem ist. Sie erspart uns das Aufpassen

und schmeichelt unsern Machtgelüsten,

denn sie stammt aus einer
Untertanenmentalität. Wir wollen die Kinder
in der Gewalt haben. Wegen der
Ordnung. Wegen der Erziehung. Und der

älteste aller Herrschergrundsätze: Divide
et impera! ist immer noch gültig. Was
vermag ein Tyrann gegen ein einiges
Volk? Mit Gewalt nichts. Aber, wenn es

ihm gelingt, die einzelnen gegeneinander
aufzuhetzen, hat er gewonnenes Spiel.
Nichts sät sicherer Uneinigkeit zwischen
die Geschwister, als Angeberei. Gewiss
hat keine Mutter solch schwarze Pläne.
Sie will ja ihre Kinder einig sehen als
friedlich arbeitende und spielende Schar.
Will sie das wirklich, darf sie nie einem
Chlagitätsch das Ohr leihen. Das nützt
mehr, als wenn sie wie Herr Attinghausen

ruft: Seid einig einig!
Wird denn nicht bei dieser strikten

Haltung eine Art Gangsterehrbegriff
gezüchtet unter den Kindern: unter keinen
Umständen sich verraten, sobald es sich
um Untaten handelt? Eine Art Kleinstaat
im grossen, mit besondern Rechtsgrundsätzen?

Wenn zum Beispiel der dreijährige,

kräftige Peterli 'mit einer Büchse
an die Zimmerwand schlägt, dass Gips-

WINTER FERIEN IM BÜNDNERLAND
Kleiner Hotelführer x Fliessendes Wasser in allen Zimmern. ° Teilweise fliessendes Wasser.

(Siehe auch Seiten 2, 3 und 7)
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Albanax 121 von Fr. 15.— an SedrunCaspar Badrutt x 810 Fr. 17.- bis 28.-
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Palace x 880 von Fr. 23. — an
Record x 9.18 von Fr. 8.— an Tschierischen
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Fr. 6.50 bis 7.50Bristol x Fr. 13.- Pension Erica 6807 Fr. 7.-Julierhof x 8.42 Fr. 13.- Pension Weisshorn 6813 Fr. 6.50 bis 7.—
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Fr. 7.- bis 8.-
Fr. 8.- bis 9.-
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Castell x

72.09
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Fr. 11.— bis 12.—
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ain teuersten liSZalrlt. « Wart, ià saZs es

zu Haus! là sa^s es àein Oàrsr! » ist
nliriAens àie lcinàliàe Oorin àer Orprss-
snn^.

Der ?inträAsr Irönt seiner 8àaàen-
Irenàe nnà rnaàt sià anl liilliAS Weise,
àas lisisst anl kosten seines Ksnisraàen,
lzsi àen Orwaàsensn lielielit. Denn sr
erspart àen Orwaàsenen àie Vlülie àes

Vnlpasssns. Ois Motive àer Onàliàen
^.NAsderei — àer à^eberei nderlianpt —
sinà nns Asnan ìisìannt. Onà wie einlaà
lässt sie sià stoppen! Viel Isiàtsr als

irAenàelns anàers Ontu^enà. In àeni Vlo-
insnt, wo àie lVIuttsr, àer Oàrsr, wirli^lià
lisin Interesse àalûr liànnàst, liört sie
anl. Warnin sàiàen wir ilir niclit ein
lür alle lVlal àen OisAsl? Weil sis liir nns
Izsiznsin ist. Lie erspart nns ilas àilpas^
sen nnà sàinsiàslt nnsern IXIaàtAsIi.O
sten, àsnn sis stannnt ans einer Outer-
tanenrnsntalität. Wir wollen àie Kinàur
in àer Oswalt lialzsn. Ws^en àer Orà-
nnnA. Weßssn àer Orziànn^. Onà àer

älteste aller IIsrrsàerArunàsâtze:
et à/?era/ ist iinrner noclr AnltÍA. Was
verni a^ ein 'I'vrann ASAen sin einiges
Vollc? lVlit Oswalt niàts. ^.lzsr, wenn es

ilnn AslinAt, àie einzelnen ASAeneinanàer
anlzulietzsn, I>at sr Aswonnenss 8piel.
Oliàts sät siàsrer OneinÍAlieit zwisàen
àie Oesàwister, aïs VnAslzsrei. Oewiss
liat lysine lVInttsr solcli sàwarze Oläne.
Lie will ja ilirs Oinàer einiZ sàen als
Irisàlià arlzsitenàe nnà spislenàe 8àar.
Will sie àas wirlrlià, àarl sie nie einsin
LlilaAÍtâtsà àas Olir leilisn. Oas nützt
rnàr, als wenn sie wie Herr VttinAÜan-
sen rult: 8eià siniA. sini^!

Wirà àsnn niât Bei àisser strilcten
Haltung eins Vrt OanAstsrslirlieArill As-
znàtst unter àen Oinàern: unter lceinen
Ornstânàen sià verraten, sàalà es sià
urn Ontatsn Iranàslt? Oins Vrt Kleinstaat
iin grossen, init Besondern ksàtsArunà-
sätzen? Wenn zuin Beispiel àer àreijalr-
ri^e, lcrälti^e Ostsrli init einer Bûàse
an àie ^innnerwanà sàlâ^t, àass Oips-

kleiner Hotelkülirsr " plisssencles besser in eilen ^irnrnsrn. ^ peilwsise llisssenclss Cesser.
sLisks auoìì Leiten 2, 2 nn<ä 7)
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braucht einer» passender» Rahmen.

IdUuAx- wirken wie ein wundervoll

passender Rahmen, der die Anmut
der Linien zur höchsten Geltung bringt.
Sie sitzen wie angegossen, umgeben das

Bein mit einem zarten Seidenschimmer,

der seine Plastik diskret betont.

IdUum.- W*«-

HERSTELLER: d. DÖRSTE LER- & CO- »o. WETZIKON-ZÜRtCM
:

stücke herausfliegen oder von den Wänden

die Farbe abkratzt —- sollen Hansli
und Emmeli nichts sagen? Sie können,
wenn ein Verhindern nicht möglich wäre,
öffentlich um Beistand rufen, was
prinzipiell verschieden ist vom Verklagen.
Aber Kinder, [haben ein noch feineres
Gefühl als wir, dafür was Chlagitätscbe ist
und wo die Inanspruchnahme der
Erwachsenen berechtigt ist, Auch für sie ist
es die Absicht, die zählt.

Wenn die Ermutigung, oder auch
nur Duldung der Angeherei, ein sicheres
Mittel ist, Kinder gegeneinander
aufzubringen, ein anderes, fast ebenso unfehlbares

Mittel, ist das Rühmen eines Kindes

auf Kosten eines • andern. Das
Vergleichen.

« Der Hansli ist ja schon, einen halben

Kopf grösser als du, das ist ein
anderer als du! Der mag dich bald! » sagt
scherzhaft Onkel Georg, der Drachentöter,
zu seinem altern Neffen, dem dünnen,
blassen Fritz, und sein Auge ruht dabei
wohlgefällig auf dem breiten rotbackigen
Hansli dem Jüngern, der sich in die Brust
wirft. Fritz fühlt sich natürlich in seiner
Ehre als älterer verletzt: « Aufschneider,
dich mag ich noch mit dem kleinen linger!

», und er stösst den Bruder mit dem

Ellbogen. Hansli will seine Kräfte nun
zeigen und stösst übertrieben zurück: der
Kampf beginnt.

Warum musste Onkel Georg Hanslis
Kräfte auf Kosten des Bruders hervorheben?

Warum überhaupt vergleichen?
Fritz ist dünn, klein, unsportlich.
«Bleichschnabel» nennt ihn eine seiner Tanten,
die nicht seine Lieblingstante ist. Hansli
hat die Statur eines zukünftigen Schmeisig.

« Schau, das Emmeli schreibt jetzt
in der Vierten schon schöner als du
Sechstklässler! » Warum muss die Mutter,

wenn sie Emmeli loben will, die
Gelegenheit ergreifen, um ihrem
Sechstklässler eines zu versetzen? Oder wenn
sie den Sechstklässler tadeln will, soll sie

das Emmeli aus dem Spiele lassen! Der
eine kann gut rechnen, der andere gut
singen, das macht die Mannigfaltigkeit

drsuoM sinsn pssssn6sn k?«bmsn

Ä^oxxx. wicixso wie eil, Wlmciec-

voll pssssnÄsi- kêsbmsn. à Äis /cnmut
cisr kiniso zuc iic>elistsn Ssitung dcmgt.

Sis sitzsu wie sociscznsseo omgêder, clns

Ssin mit sinsm zsrtsn Ssicisosniiimmsr.
clsr ssins pisstik cliskrst bstont.

làux.- ^ì«^,

^î!,s're^i.>-!,- 4. g05i»îîît.x« « «o. - „

stücke lrerauskliegsn oàsr von àen Wnn-
àen àie llnrbe obérât —^ sollen KInnsli
unà bimmsli niclrts sogen? 8ie können,
wenn sin Vsrlrinàern niât mögliclr wäre,
ökksntliclr um Lsistonà ruken, wos prim
zipiell vsrscbieàen ist vorn Verklogsn.
Vbsr Xinàsr. llrobsn ein noclr ksineres (le-
külrl ols wir, ànknr was Oblogitötscbe ist
unà wo àis Inonspruclrnolrms àer lir-
woclrsenen bsrsclrtigt ist> Vncb kür sie ist
es clis ^.bsiclrt, àie zölrlt.

Wenn àie Lrmutigung, oàsr ouclr
nnr Oulàung äer Vngsbsrsi, ein siclrerss
IVlittel ist, Xinàsr gsgsnsinnncler oukzu-
bringen, ein onàsrss, Inst ebenso unkebl^
bores lVlittel, ist clos Kübmsn eines Kin-
àes ouk kosten eines nnàern. Dos Vcm
glsicbsn.

« Der Ikonsli ist jo selron einen lrol-
bsn Xopk grösser ols àu, clos ist sin on-
àsrer ols cln! Der mög àicb bolcl! » sogt
scbsrzlrokt Onkel Oeorg, cler Oroclrsntöter,
zu ssinern ältern Melken, àem àûnnen,
blossen KVitz, nncl sein Vugs rnlrt àobei
wolrlgekällig ouk àem breiten rotbackigen
Ikonsli ilsin lungern, àer siclr in clis Lrust
wirkt, llritz külrlt sieb natürlicb in seiner
Llrrs ols älterer verletzt: « Vuksclrneiàsr,
cliclr mög rclr noclr rnit <lern kleinen bin-
gsr! », nnà er stösst clsn Lruàer rnit àem
Klllbogen. làonsli will seine Xräkts nun
Zeigen nnà stösst übertrieben zurück: cler

lvompk beginnt.
Worum rnusste Onkel Oeorg làonslis

Xräkte ouk ILostsn àes Lruàers bsrvar^
lrsben? Worum überlroupt verglsicbsn?
?ritz ist àûnn, klein, unsportlicli. «lZleiclr-
scbnobsl» nennt ibn eins seiner Vontsn,
àie nicbt seine Ineblingstonts ist. Ikonsli
lrot àis 8totur eines zukünktigsn 8cbme-

ling.
« 8cbou, àos bimmsli sclrrsibt jetzt

in àer Vierten sclron scbäner ols àu
8scbstkläss1er! » Worum, muss àie lVlut-
ter, wenn sie lümmsli loben will, àie Om
lsgsnlreit ergreiksn, um ilrrern 8scbst-
klässlsr eines zu versetzen? Oàsr wenn
sie clen 8sclrstklässlsr toàsln will, soll sie

àos blmmeli nus àem 8piele lnsssn! Der
eins knnn gut rsclrnsn, àer nnàsrs gut
singen, àns mncbt àie lVlnnnigknltigkeit



der menschlichen Gesellschaft aus. Bei
diesem System des Rühmens auf Kosten
des Bruders wird keiner froh: der Bruder
wird gedemütigt und der Gerühmte
entweder ein aufgeblasener Pharisäer oder
sein gescholtener Bruder tut ihm leid, und
er geniert sich, obwohl es an seiner Mutter

wäre, sich zu genieren. Wenn wir ein
Kind rühmen, wollen wir unter keinen
Umständen zugleich Tadel für ein
Geschwister einflechten, um bessere Licht-
Schatten-Wirkung zu erzielen.

Wir rühmen den Karli öffentlich am
Familientisch, damit auch die andern sich
freuen können. Er kann gut rechnen,
Emmeli gar nicht. « Das ist keine gute
Arbeit, da war dein Bruder ein anderer!»
sagte Emmelis Lehrer missbilligend, als

er ihm das Heft zurückbrachte. Dieser
Tadel, den er durch den Vergleich mit
dem begabten Bruder pointieren wellte,
wurde dadurch gerade gemildert. Das
Emmeli ist zwar kein Held im Rechnen,
dafür sein Bruder um so mehr. Das hebt
sich auf für die Familie. Dass der Lehrer,
ein Aussenstehender, ihm den Bruder
vorhält, erfüllt es mit Stolz. Etwa wie einen
Berner, dem ein Zürcher sagen würde :

« Dein Französisch tönt merkwürdig, da
hört man sonst im Kanton Bern anders
französisch reden! » Sein leiser Ärger
über seine mangelhaften Sprachkenntnisse
geht unter im stolzen Bernerbewusstsein,
einem Kanton anzugehören, wo man sonst

gut französisch redet.
Wenn die Mutter, als Mittelpunkt

des häuslichen Kreises, am Tische sagen
würde: «Emmeli, du kannst nichts, da
ist dein Bruder ein anderer! » gibt sie
damit den Anstoss zu einer beschränkten,
bösartigen Vergleicherei. Das Emmeli zu
höhern Leistungen anspornen kann sie
viel besser auf positivem Wege.

«Karli, kannst du nicht dem Emmeli
helfen, dass es besser wird im Rechnen?
Wenn du ihm die angewandten Aufgaben

erklärst, kommt es sicher besser draus,
als wenn ich es tue. »

So geben alle sich Mühe, dass es
dem Emmeli besser geht im Rechnen, alle
freuen sich an seinen Fortschritten und

Für Hausfrauen und Mütter die goldene Regel:

3 X täglich

ELCHINA
Ein Hausmann-Produkt

Orig. Fl. Fr. 3.75. Doppelfi. 6.25, Kurp. 20.-
Erhältlich in Apotheken

Sie als kluge Hausfrau

der nrsnsciriiciren Dsssiiscirakt aus. Bei
diesenr 8^stsnr des Büirrnens auk Dosten
des Bruders wird Usiner kroir: der Bruder
wird AsdenrütiAt und der Dsrüirints ent-
weder sin aukAsidassner Dlrarisssr oder
sein Assciroitsner Bruder tutiirnr ieid, und
er Aenisrt sicir, oirwoiri es an seiner iVkut-

ter wars, sicir ?u Asnieren. Msnn wir sin
Dind rüirnrsn, woiien wir unter Beinen
Dnrständsn ^UAisicir Dadsi kür sin Ds°
scirwistsr sinkiscirten, unr Bessere DicBt^
8cBatteN"MirBunA ?n erzielen.

Mir rüirnrsn den Darii ökkentiicir anr
DanriiisntiscB, danrit aucir die andern sicir
kreueir Bönnsn. Dr Bann Ant recirnen,
Dnrnreii ^ar nicirü « Das ist Beine Ante
àBeit, da war dein Bruder ein anderer!»
saAte Dnrnrsiis DeBrsr rnissBiiÜAend, ais

er ürnr das Blekt ?urücBBracirts. Dieser
Dadsi, den er durcir den VerAieicir rnii
dein BsAaBten Bruder pointieren woiits,
wurde dadurcir Asrads Asnriidsrt. Das
Dnrnrsli ist xwar kein Bleid iin Bscirnen,
dakür sein Bruder unr so nrsirr. Das IrsBt
sicB auk kür die Danriiis. Dass der Dsirrsr,
ein àsssnstsirsnder, ürnr den Bruder vor^
Bäit, erküiit es nrit 8toi?. Dtwa wie einen
Berner, dein sin Ziürcirer saAsn würde:
« Dein Dranxösiscir tönt nrerBwürdiA, da
irört inan sonst irn Danton Lern anders
kran^ösiscir reden! » 8sin isiser XrAer
üBer seine nranAöiirakten 8pracirBenntnisss
Aeirt unter inr steigen LernerBswusstsein,
einsin Danton an^uAsirören, wo nran sonst

Ant kran?ösiscB redet.
Menu die lutter, ais iVlittsipunBt

des Iräusücirsn Dreises, arn üiscirs saAsn
würde: « Drnnrsii, du Bannst nicBts, da
ist dein Bruder sin anderer! » AÜrt sie
dainit den Anstoss ?u einer BescBranBtsn,
BösartiAen VerAieicBsrsi. Das Dnrnreii su
iröirern DsistunAsn anspornen Bann sie
visi Besser auk positivern WsAe.

«Darii, kannst du nicirt denr Dnnrrsii
ireiksn, dass es Besser wird inr Becirnsn?
Wenn du ürrn dis anAswandtsn àrkAa^
den erBiärst, Bonrnrt es sicirer Besser draus,
ais wenn icir es tue. »

80 AeBsn aüe sicir iVlüBs, dass es
dein Dnrnrsii Besser Aeirt inr Dscirnsn, aüe
kreuen sicir an seinen DortscBrittsn und

I^iis Nsus»fsuen unil Uiittes ilie goldene Negel:

2 X tsglick

O^ig f^l. 3.75. Vvppelfl. 6.25. 20.-
^>5sltliek in /^potkeken

8ie als kluge iisusfreu



Pepsodent enthält IRIUM, welches auf
erstaunliche Art den Zähnen ihren natürlichen

Glanz zurückgibt.
Der Gebrauch von Pepsodent mit IRIUM
stellt die neue moderne Methode dar, den

matten, klebrigen Film zu entfernen —
die Zähne strahlen in neuem Glänze, und
der Mund bleibt frisch und rein. Zufolge
IRIUM ist Pepsodent-Zahnpaste so wirksam,

dass schon nach einmaligem,
tüchtigem Bürsten der Schmelz Ihrer Zähne
reiner und glänzender sein wird als je zuvor.
Verwenden Sie Pepsodent — die grosse
Tube ist vorteilhafter. Die mit ,,supersoft"

bezeichnete Pepsodent-Zahnpaste
enthält IRIUM.

PEPSODENT-Zahnpaste

am mathematischen Talent des Karli. Im
kleinsten Kreise sind die Talente verschieden.

Glauben wir im Ernst durch die
negative Methode der Ehrgeizaufstache-
lung mehr zu erreichen, als durch
Zusammenarbeit? Aus dem Emmeli wird nie
ein Mathematiker werden, aus dem Fritz
kein Preisschwinger. Statt, dass ihm die
Mutter den Bruder, der erste Skipreise
heimbringt, als Beispiel vorhält, um ihn
« ufz'chlöpfe », sollen sich alle freuen
über ihre verschiedenartigen Begabungen,
und jedes soll mit seinem Pfunde
wuchern

Damit die Einheit fest werde, wollen
wir aber vor allem den Kindern ihr Teil
an Verantwortung füreinander überlassen
und ihnen Gelegenheit geben, sich
gegeneinander generös zu erweisen. Aber in
Tat und Wahrheit, nicht nur als pädagogische

Spielerei. Wie setzen sich manchmal

Kinder in grossen Familien, wo die
Mutter mit Arbeit überhäuft ist, für ihre
jüngern Geschwister ein: weil sie in
Wahrheit die Verantwortung tragen, nicht
nur zum Scheine.

Ihnen ihr Teil der Verantwortung
überlassen, heisst nun allerdings nicht,
dass man ihnen nur das Langweilige,
Unangenehme aufhalst, das gänzlich
Subalterne: zum Beispiel den Bruder
heimholen vom Spielen oder « schauen,
dass das Roseli sein weisses Kleid nicht
noch schmutzig macht bis wir ausgehen ».
Statt dass die Mutter vor der Einladung
dem kleinen koketten Roseli sein
Festkleid anzieht, die blaue Schleife umbindet

und das goldene Ketteli umhängt und
der Schwester das Amt erteilt, das Roseli
zu verhindern, dieses Festgewand zu
zerdrücken, soll die Mutter lieber die Rollen
vertauschen. Denn sie weiss ja wohl, dass

der zweite Teil der Aufgabe, « zu sehen,
dass nichts passiert », der bedeutend
undankbarere ist. Oder lassen wir die
Schwester dem Roseli das Belohnungs-
quittenpästli überbringen, statt dass wir
selber als Fee mit der Guetzlitrucke
kommen. Die Mutter muss nicht immer
als einzige Lebens- und Freudespenderin
dastehen wollen.
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I^epsodent enthält welohes auf
erstaunliche ^Xrt den Zähnen ihren natür-
lichen Olan^ ^urüch^iht.
Dei' Dehraueh von mit Ik^ID^I
stellt die neue moderne Methode dar, clen

matten. hlehri^en h'ilm ?u entfernen —
die ^ähne strahlen in neuein Dlan^e. und
der I^Iund hleiht frisch und rein, ^ufol^e
IlìlDiVI ist ?e^)8odent-^ahnpa8te so wirh-
sam, dass schon nach einmaligem, tüch-
tigern Lürsten der 8chmelx Ihrer ^ähne
reiner und glänzender sein wird als je ?uvor.
Verwenden 8!e l?e^)sodent — die grosse
l^uhe ist vorteilhafter. Die mit .,su^>er-
sott ' he^eiclmete ?e^sodent - ^ahn^aste
enthält IlìlD^I.

pep80ve^II>Iàpo8îe

an» inatlrsinatisclrsn "I'alsnt àss Ivarli. Irr»
kleinster» Xreise sinà àie Valsnts versclris-
àsr». dlaulren -wir irr» Lrnst àurclr àie
negative Metlroàe àer ltlrrgsizaulstaclrs'
lung rnelrr zu errsiclren, als àrrrclr Susann
insnarlreit? rkus àerr» Lnrnreli wirà iris
sir» Matlrsinatiker weràen, airs àerr» llrit?
keiir ?rsissclrwingsr. 8tatt, àass ilrrr» àie
Mutter àer» Lruàsr, àsr erste 8kipreiss
Irsinrlrringt, als Ksispisl vorlràlt, r»r»r ilrn
« ulz'clrlöple », sollsr» sicl» alls Irerrer»
ülrsr ilrre vsrsclrieàenartigen lZsgalrungen,
unà jsàes soli rrrit seiirer»r l'Iunàe wu^
olrsri»

Oanrit àie Linlrsit lest weràe, -»voiler»

wir alzsr vor allsrr» àsr» Xinàern ilrr roil
air Verantwortung lûreinanàsr ülrsrlassen
rrrrà ilrirsir tkelsgsnlrsit gslren, siclr gegen-
eiirarràsr generös zu erweisen, ^.lrer in
Ilat nnà Walrrlrsit, niclrt nnr als pâàago-
gisclre 8pielerei. Wie setzen siolr rnanclr-
rnal Xiiràer in grossen Harnilien, wo àie
lutter rnit Vrlrsit üksrlräult ist, liir ilrre
jüngsrn desclrwister sin: weil sie in
Walrrlrsit àie Verantwortung tragen, nrolrt
nur zurr» 8clreins.

Ilrnsn ilrr rsil àsr Verantwortung
ülzerlasssn, Irsisst nun allsràings niclrt,
àass rnan ilrnsn nur àas rangweilige,
Ilnangenslirns aullralst, àas gänzliclr
8ulralterns: zurn Lsispiel àerr lîruàsr
Irsiinlrolen vorn 8pislsn oàer « sclrarren,
àass àas üoseli sein wsisses Ivlsicl niclrt
noclr sclrrnutzig nraclrt Iris wir ausgslren ».
8tatt àass àie Muttsr vor àsr ltinlaàung
àsrn kleinen Kokotten üoseli sein l?est-

klsià anzielrt, àie Klaus 8clrleile unilnn-
àet nnà àas golàens Xstteli unrlrängt nnà
àsr 8clrwester àas rknrt erteilt, àas Hoseli
zu vsrlrinàern, àissss k'estgswanà zu zer-
àrûcksn, soll àie Mutter lielrer àie Hollen
vsrtausclrsn. Denn sie weiss ja wolrl, àass

àsr Zweite Veil àer ikukgalrs, « zu sslren,
àass niclrts passiert », àer lrsàsutenà un-
àanklrarere ist. Oàer lassen wir àie
8clrwsstsr àsnr Iloseli àas lZelolrnungs-
k^uittsnpästli ülrsrlrringsn, statt àass wir
selksr als K'se rnit àsr dustzlitrucke
kornrnsn. Die Mutter rnuss niclrt iinrnsr
als einzige lkelrens- unà Ursuàespenàerin
àastolren wollen.

so



Der mathematische Karli, der auf
Examen arbeitet, hat die Nidelzeltli
unendlich gern. Würde ihm nicht ein Extra-
Freudlein jetzt besonders wohl tun? Die
Mutter bringt das Emmeli auf die Idee,
dem Bruder Nidelzeltli zu machen, zur
Unterhaltung und Stärkung. Wenn sie es

geschickt anstellt, wird das Emmeli gar
nicht mehr wissen, dass die Mutter die
Urheberin des Gedankens ist. Auf alle
Fälle wird es ihn als eigen empfinden
und das nächste Mal ganz selbständig
vorgehen. Die Mutter aber hält sich
vollständig im Hintergrund. Sie fragt nachher

nicht ihren Sohn: « Waren die Nidelzeltli

gut? » mit einem Lächeln, aus dem

er erraten kann: aha, die Mutter hat sie

eigentlich gemacht! Bringt sie sich damit
um eine Freude? Um eine kleine,
verglichen mit der grossen, zu sehen, dass

ihre Kinder einander etwas zuliebe tun.
Wenn eines der Kinder krank ist,

bietet sich besonders Gelegenheit, die
geschwisterliche Liebe zu betätigen. Dem
Genesenden bringt der Bruder das Essen,
mischt ihm die Zitronenlimonade.

« Was hättest du am liebsten? Ein
Plattenmüesli? »

LIans und Fritz, die Kämpfernaturen,
sind jetzt ein Herz. Fritz ist wie

jeder Genesende weich und liebebedürftig,
und Hansli wird, wie jeder rechte Mensch,
beim Anblick des schwachen Bruders mild
und liebevoll.

Jede freundliche Handlung, jede
gute Stunde, kittet die Menschen aneinander,

schafft ein Geleise. Dieses Geleises

wegen sollen wir die Geschwister einander

eher angenehme Botschaften
überbringen lassen als unangenehme. Auf
keinen Fall lassen wir Hansli den Jüngern

beständig Meldungen machen in
diesem Stil: « Fritz, du sollst sofort
heimkommen, du musst zuerst deine Bücher
aufräumen, bevor du herumrennst! » oder
zu Fritz, wenn er gerade am Fussballen
ist: « Du sollst die Mähmaschine, die du
kaputt gemacht hast, zum Reparieren
bringen! »

Solche Botschaften teilt die Mutter
am besten selbst mit. Sonst wächst der

mTV \
Jiallc Kelly fu&Aafrb
Wir schenken unseren Männern einen

Allegro,
Für Selbstrasierer ist dieser elegante, kleine
Apparat ja wirklich ideal. Mein Bruder kann
ihn nicht genug rühmen. Er rasiert sich seit
Monaten tadellos mit der gleichen Klinge.

ALLEGRO-Schleif- und Abziehapparate
Mod. Standard für alle Rasierklingen

vernickelt Fr. 15.- schwarz Fr. 12.-
Mod. Spezial, für zweischneidige
Klingen, vernickelt Fr. 7.—

ALLEGRO-Streichriemen mit
elastischem Stein und Spezialleder,
macht abgestumpfte Rasiermesser
haarscharf Fr. 5.—

In allen einschlägigen Geschäften. Prospekte gratis durch

/Industrie A.G.

Allegro,
Emmenbrücke 59 (Luzern)

Ein Loch
im Portemonnaie
hat die Hausfrau, wenn sie
nicht ordentlich Buch führt.
— Das kann sie leicht mit
dem vorzüglichen

„Kaiser8 Haushaltungsbuch"

Preis Ii- I.
Verlag Kaiser &(o AG., Bern

Erhältlich in Buchhandlungen
und Papeterien

Alle Schweizer Familien- und Frauen-
Zeitungen empfehlen dieses Buch

wärmstens
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Der matlismatisclie Karli, der auk
Dxamen arkeitet, Irai die Didsl?eltli un-
endliclr Aern. Mürde ilrm nickt ein Dxtra-
Drsudlein jet?t kesonders wokl tun? Dis
Mutter dringt das Dmmeli auk die läse,
dem lZrudsr DideDeltli ?u macken, ?ur
DnterkaltunA und LtarkunA. Msnn sie es

Assckickt anstellt, wird das Dmmeli Zar
nickt mekr wissen, dass dis Mutter dis
Drkekerin des Dsdanksns ist. àtk aile
Dalle wird ss ikn aïs si^en empkinden
und das näckste Mal ^an? selkständi^ vor-
Asken. Die Mutter aker kält sick voll-
ständig im Hintergrund. Lis kragt nack-
ker niât ikren Lokn: « Maren dis Didel-
?eltli Zut? » mit einem Dackeln, aus dem

er erraten kann: aka, die Mutter Irat sie

eigentlick gsmackt! Dringt sie sick damit
nm sins Drsude? Dm eins kleine, vsr-
glicksn mit der grossen, ?u ssksn, dass

ikre Kinder einander etwas ?ullsks tun.
Wenn eines der Kinder krank ist,

kietet siclr kssondsrs Delegenksit, die gs-
sckwisterlicke Disks ?u ketätigen. Dem
Dsnessnden kringt der Druder das Dsssn,
misckt ilrm die ^itronenlimonads.

« Was Kattest dn am liekstsn? Din
Dlattenmüesli? »

Klans und Drit?, die Kämpksrnatu-
rsn, sind jst?t sin Der?. Drit? ist wie
jeder Dsnssends weick und liekekedürktig,
und Dansli wird, wie jeder reckte Mensck,
keim ^.nklick des sckwaclren llrudsrs mild
und lisksvoll.

leds krsundlicks Dandlung, jede
gute Ltunds, kittet die Menscksn anein-
ander, sckakkt sin Delsiss. Dieses Deleises

wegen sollen wir die Desckwister einan-
der eksr angenekme Dotsckakten üksr-
kringen lassen als unsngenskme. ^.uk
keinen Dali lassen wir Dansli den dün-
gern ksständig Meldungen macken in
diesem Ltil: « Drit?, du sollst sokort keim-
kommen, du musst ?uerst deine llücker
aukraumsn, ksvor du kerumrsnnst! » oder
?u Drit?, wenn er gerade am Dusskallsn
ist: « Du sollst die Mäkmasckine, die du
kaputt gsmackt lrast, ?um Idspariersn
kringen! »

Lolcke Dotsckakten teilt die Muttsr
am kesten selkst mit. Lonst wackst der

M
V/ir schsnkso uossreo kläoosro siosri

Kör Lslbstrasisrsr ist dieser slsgaots. kisiris
Apparat je wirklich ideal. Klein Lrudsr kenn
ikn nickt genug rütrrnsn. kr rasiert sidi seit
Klonetsn tadellos mit der gleicher, Klinge.

^^l.LLIî0-2chlsif- und ^d?ishopparate
Klod. Standard für alle kosierklin-
gen vernickelt kr. 15.- sckvvar? kr. IS.-
Klod. Lps?ial. für Zweischneidige
Klingen, vernickelt kr.

/^l.tkkZKO-Ltrs>dirismsn mit
elastischem Ltein und Lps?iollsdsr.
macht abgestumpfte kosisrmssssr
haarscharf Kr. 5.—

/Industrie L

^Negry

Kin I-ock
im Portemonnaie
kat âie ttau8frau, ^venn sie
nickt urcientlicti kuck fükrt.
— Das kann die leickt mit
riem vor^üxiicken

llZUZlisIIuiiBlleli"
kr I

krkâltiick in kuckkanälun^en
unci Papeterien
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Nein — Glückssache ist es nicht, wenn man
überall gern gesehen wird! Gute Laune
und fröhliche Stimmung — dasistdas ganze
Geheimnis. Wollen Sie es mal probieren?
Dann sorgen Sie aber audi dafür, dafj keine
„kritischen" Tage Ihre Stimmung mehr
stören können, dann lassen Sie sich helfen
von der neuzeitlichen Camelia-Hygiene,
mit der Sie sich von allen deprimierenden
Lästigkeiten befreien können. „Camelia",
die ideale Reform=Damenbinde, besteht
aus vielen Lagen feinster, weicher Zellstoff»
watte von überaus grober Saugkraft; sie
ist unauffällig zu vernichten und gibt
Ihnen das Gefühl unbedingter Sidierheit.
Der einzigartige „Camelia"»Gürtel er»
möglicht ein ganz beschwerdefreies Tra»

gen. Weisen Sie aber Nachahmungen
zurück, denn nur „Camelia" ist „Camelia".

_ JA ^»1 " Rekord 10 St. Frs. 1.30l/7-^iilJJfl Populär 10 St. „ 1.60
Regulär 12 St. „ 2.509 Ml Extra stark 12 St. „ 2.75
Reisepackung 5 St. „ 1.40

Schweizer Fabrikat

In allen einschl. Geschäften, sonst Bezugsquellennachweis
durch Camelia-Fabrikation St. Gallen

kleine Bruder bald in die Rolle des Freu-
denverderbers hinein. « Da kommt der
Hansli! Wir hauen's ab! » werden Fritz
und seine Freunde rufen, wenn sie ihn
von weitem sehen. Dass man den
Überbringer gern mit der Botschaft verwechselt,

ist ja eine alte Erfahrung. Wurden
nicht die Siegesboten von jeher mit Gold
und Ehren überhäuft von Feld- und
andern Herren, und die Bringer einer
Unglücksbotschaft mit Vorliebe gerädert,
gehenkt, gevierteilt? Geben wir drum
Brüdern die Rollen des Freudenspenders:
« Fritz, du kannst bis um halb 8 Uhr
draussen bleiben, wir essen heute später
zu Nacht, der Götti kommt zu Besuch. »

Dass Brüder eigentliche Vertraute
werden, dazu trägt ein gemeinsames Zimmer

bei. Für kleine und grössere Knaben
bringt zwar dieses enge Zusammenleben
manche Schwierigkeit mit sich. Immer ist
der eine ordentlicher als der andere. Einer
lässt die Kastentüren offen. Und wie halten

sie es mit den Besuchern? Teilen sie
dann das Zimmer mit einem Kreidestrich
in zwei Hälften, wie in Russland? Trotz
allen Meinungsverschiedenheiten — jeden
Abend liegen die Brüder friedlich im
Bette. Nach dem kämpferischen Tage
kommt der Abendfriede. Sie reden zusammen,

vertrauen sich Sorgen an und riskieren

ein herzliches Wort, das sie während
des lauten Tages nicht über die Lippen
bringen würden. Dann werden beide von
der freundlichen Ruhe der Nacht umhüllt.
Jeder hört die friedlichen Atemzüge des

andern. Er ist nicht allein. Vielleicht
bildet sich daraus eine Spezialfreundschaft,
ein Sonderbund. Nun sollte die Mutter
nicht sofort in jedes Geheimnis eindringen

wollen. « Was habt ihr da zusammen
ausgeheckt? » Oder bei jedem Lachen
und Flüstern, das sie aus dem Zimmer
vernimmt, ängstlich denken: «Was erzählen

sie sich wohl für Witze?» Ist nicht
diese Art mütterlicher Gewissenhaftigkeit
vielleicht eine Form von Herrschsucht der
Liebe, Eifersucht? Jedes Kind soll mit
seinem Anliegen zu ihr kommen — und
nur zu ihr?

Die Wurzeln der dauerhaftesten
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Hein — (Zlückssscke ist es nickt, wenn msn
übers» gern geseben wir»! (rule bsune
un» kroblicke btimmung — »ss ist »ss gsnTe
(rebeimnis. Mollen bis es rnsl probieren?
Osnn sorgen 8ie sber suck »slür, »sk keine
„kritiscken" läge Ibre blimmung rnekr
stören können, »snn Isssen 8ie sick belken
von »er neuTeitlicken Lsmelis-Kt^giene,
mit »er 8ie sick von s»en »eprimieren»en
bSsligkeiten befreien können. „Lsmelis",
»ie i»esle Kelorrn-Osmenbin»e, beslekl
sus vielen bsgen feinster, veicker /ellstokf-
vstte von überaus grober bsugkrsktz sie
ist unsuffâllig Tu vernickten un» gibt
Ibnen »ss Liekübl unbe»ingter bickerbeit.
Der einzigartige „Lsmelis"°(rürtel er-
moglickt ein gsnT besckver»efreiesIrs-
gen. Meisen bis sber blscksbmungen
Zurück, »enn nur „Lamelis" ist „Lsmelis".

M kekorcl 10 51. fs5. 1.Z0
populär 10 51. 1.60
ksgulär 12 51. „ 2 50

>»> kxlrs »tsrk 12 51. „ 2.75^ kei,epsckung 5 51. „ 1.40

Zckwei^ei' 5s^fil<s1

!n sllsn sinscli!. Ossc^sllsn. 5on5l Ks/ug5quSllsnnscliv,si5
clurcti LsmsIis-^sdnksliOn 51. Osllsn

Kleine Lruàer bal» in »ie Lolls »es Lrsu-
àsnvsràsrbers binsin. « Da kornint »er
Dansli! Mir bauen's ab! » weràen LritT
nn» seine Lrsunàe rulsn, wenn sie ibn
von weitem sebsn. Dass man »en Über-
brinAsr ^srn init »er Lotscbalt verwecln
seit, ist ja eins alte LrlabrunA. Muràen
nicbt »is LisAesbotsn von jsbsr init Dol»
un» Lbren übsrbäult von Delà- un» an-
»ern Herren, un» »is Lrin^er einer Dn^
^lücksbotsebalt init Vorliebe Aerääert,
bsnkt, Aövisrteilt? Dsben wir »rum Lrü-
»ern »is Lollen »es Lreuàsnspenàsrs:
« LritT, »u kannst bis urn balb 8 blbr
»raussen bleiben, wir essen beute später
Tu I<Iaebt, »er Dötli kommt Tu Lesucb. v

Dass lZrûàer ei^entlicbe Vertraute
weràen, »aTu trä^t ein Aemsinsames /im-
insr bei. Lür kleine un» Arössere Knaben
bringt Twar »ieses snZe /usammsnlsbsn
rnanebe 8cbwierÌAksit init sieb. Irnnrer ist
»er eins oràentlieber als »er anàsrs. Liner
lässt »ie Kastsntüren ollen. Dn» wie bal^
ten sie es init »en Lssucbern? Veiten sie
»arm »as /.irnnrer init einem Kreiàsstricb
in Twsi Hallten, wie in Lusslan»? VrotT
allen bleinunAsvsrscbieàsnbsitsn — jeàen
ikben» listen »is Lruàer lrieàlicb im
Lette. Ksacb »em kämpksriscben VaZe
kommt »er ^Kbsnàlrisàe. 8ie re»en Tusarm
inen, vertrauen sieb 8or^en an un» riskie^
ren sin bsrTÜcbes Mort, »as sie wäbren»
»es lauten Va^ss niebt über »ie Lippen
bringen wûràen. Dann weràen bsiàe von
»er lreunàlicben Lube »er blacbt nmbüllt.
Ie»sr bört »is lrisàlicbsn àsmTÛgs »es

anàern. Lr ist nicbt allein. Vielleicbt
bilàet sieb »araus eins 8psTÌallreunàscbalt,
sin 8on»erbun». blun sollte »ie blutter
niebt solort in jeàss Debeimnis einàrin-
Asn wollen. « Mas babt ibr »a Zusammen
ausAebeekt? » Oàer bei jsàsm Lacben
un» Llüstsrn, »as sie aus »em /immer
vernimmt, änAstlieb »enksn: «Mas srxäb-
len sie sieb wobl lür MitTS?» Ist nicbt
»isss àt mütterlicber DewissenbaltiAksit
vielleicbt eins Vorm von Ilerrscbsucbt »er
Liebs, Lilersucbt? Isàes Ivia» soll mit
seinem VnlisAen Tu ibr kommen — un»
nur Tu ibr?

Die MurTsln »er »ausrbaltssten
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Freundschaftsbeziehungen zwischen
Geschwistern reichen in die erste Kindheit
zurück, und ganz am Anfang wollen wir
dem zarten Pflänzlein den Boden bereiten.

Sie kennen die Anekdote vom kleinen

Knaben, der befragt wird: «Was
hättest du lieber, ein Schwesterlein oder
ein Brüderlein? » und er antwortet: «Ein
Gampiross. » Er möchte auf dem Gampi-
ross reiten. Auf seine Wünsche wird aber
keine Rücksicht genommen. Schon ist das

Brüderlein da. Das Gampiross lässt auf
sich warten.

« Freust du dich über dein Brüderlein,

Hansli? »
« Ja », sagt er höflich. Was geht ihn

das Brüderlein an! Das Gampiross hätte
ihm gehört. Das Brüderlein gehört der
Mutter. Sie spielt den ganzen Tag mit
ihm. « Hansli ist eifersüchtig », denkt die
Mutter und lächelt, ohne dass sie es weiss.
Ach, diese Eifersucht ist ein zähes
Unkraut. Hat die Mutter sein Entstehen
nicht verhindern können, wird sie seiner
bald nicht mehr Herr werden. Das ist ein
schlechter Anfang.

« Sie sind eben ganz verschieden! »

wird sie später entschuldigend sagen, um
die Zwistigkeiten zu erklären, die das

Brüderpaar trennen. Als ob nicht alle
Brüder, alle Menschen, ganz verschieden
wären!

Auf alle freudigen Ereignisse bereiten

wir die Kinder vor. Wir freuen uns
zusammen auf Geburtstage. Vor der Weihnacht

erzählen wir ihnen von der Gehurt
des Christkindes. Wir lassen sie teilnehmen

an Vorbereitungen. Warum warten
wir nicht zusammen mit den Kindern auf
das Wunder, das die Geburt eines
Menschenkindes ist? Neun Monate hat die
Mutter Zeit, sich an den Gedanken zu
gewöhnen, dass ein neuer Mensch geboren

werden wird. Warum bereitet sie das

Herz seiner Geschwister nicht vor? Dieser

neue Mensch kommt nicht nur zu
seinen Eltern, er kommt zu allen. Sein Los
wird ebenso bestimmt durch seine
Geschwister.

Mit Hansli zusammen freut sich die
Mutter auf das Neuankommende. Mit

Originalflaschen Fr.225,3.50. Erhältlich in Apotheken

Bouclé-Li noleum
und

Super-Walton -Kork
sollfen in k e i n er Woh n u n g f eh le n

Bouclé ist eine schweizerische Linoleum-Neuheit
Bouclé wirkt im Wohnraum wie ein gefälliger Teppich
Bouclé befreit die Frau vom vielen Putzen u. Klopfen
Bouclé ist in den preisgünstigsten Stärken erhältlich

Jedes Linoleum-Fachgeschäft kann Sie beraten

Giubiasco Linoleum

dauerhaft, hygienisch, farbenfroh'

Freie Besichtigung unserer Erzeugnisse:
Zürich, Talstrasse 9 Bern, Gurtengasse 3

Super-Walton-Kork istelastischund fusswarm
Super-Walton-Kork lässt sich auch gut reinigen
Super-Walton-Kork für Schlafräume, Küche und Bad

Super-Walton-Kork ist der wirtschaftlichste Belag

cRauchmSdeal
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LrsunàsclraltslisDelrnnAôn ^wisclren De^
sclrwistern reiclren in àis erste Llinàlrsit
zurüclr, unà Aan? ain ^VnllanA wollen wir
àernwartenLllän^lein àen lloàsn lzereiten.

Lis können àis Vnelràots vonr lclsn
nen Lnalisn, àsr lrelraAt wirà: «Was
lrättsst à lislier, sin 8clrwsstsrlsin oàer
sin Lrûàerlsin? » unà er antwortet: «Lin
Danrpiross. » Lr nröclrts aul àsin Danrpi^
ross reiten. Vnl seins Wünsclrs wirà alzsr
lreine llûàsiclrt Asnonrnrsn. 8clron ist àas

Lrûàerlsin àa. Das Danrpiross lässt anl
siclr warten.

« Lreust à àiclr ülrer àsin lZrûàsr-
isin, Dansli? »

« àa », saAt sr Irölliclr. Was Aelrt ilrn
àas Lruàerlsin an! Das Danrpiross Irätts
iinn ^elrört. Das Lrûàsrlsin ^slrört àsr
^lutter. Lis spielt àsn Zanxen VaA rnil
iinn. « Dansli ist silsrsüclrtiA », àsnlrt clie

lutter unà läclrelt, olrne àass sis es weiss.
Vclr, àisse Lillsrsuclrt ist ein ?älres Dn^
lcraut. Dat clie lVluttsr sein Lntstelrsn
niât verlrinàern Icönnen, wirà sis seiner
lzalcl niclit nrelrr Dsrr weràsn. Das ist sin
sclrlsclrtsr VnlanA.

« Lis sinà slisn Zan? vsrsclrieàen! »

wirà sis später sntsclrulàiAsnà sa^en, nin
àis ^wisti^lceiten 2U erklären, àis àas

lZriiâsrpaar trennen, ^Vls oli niât alls
Lrûàsr, alls lVlensclren, Zan? vsrsclrieàen
wären!

Vul alls lreuàiAsn LrslAnisss lrersi-
ten wir àis Lrnàer vor. Wir treuen nns
xusanrnrsn aut DelzurtstaZe. Vor àsr Weiln
naclrt sr^älrlen wir ilrnsn von àer Dslnirt
àss (llrristlrinàes. Wir lassen sie tsilnsln
inen an VorlrereitunZen. Warunr warten
wir niclrt xusanrnren init àsn Linàsrn aull
àas Wnnàsr, àas àis Delzurt sines lVIen^
sclrsnlcinàss ist? Denn lVlonats Irat àis
lVluttsr ?iöit, siclr an àen Dsàsnlren ?u
Aswölrnsn, àass ein neuer lVlsnsclr Lel>o-

ren weràsn wirà. Warnin lzsreitet sis àas

Dsrx seiner Desclrwistsr niclrt vor? Dle^
ssr neue lDsnsclr lconrnrt niclrt nur xu sei^

nsn Litern, er lrornint?u allen. Lein Los
wirà slzsnso lzsstinrnrt ànrclr seins Dn
sclrwister.

lVlit Dansli 2usanrnrsn lreut siclr àis
lVluttsr aut àas Deuanlconrnrsnàe. lVlit

llnginglflzzclien ü>LL5.ZA knkMick in àpâà

k o u c l s - l. î n o l e u m
un«I

5uper-V^slîon Kor>î
sollten in lcsiner ^/olrnung lelilen!

kouclö izt sins 5 ck ws iz:s ri scii s l-inolsum-l^suksit
kouclö wirlît im Wolinroum wis sin gsfälligsrlsppicii
kouclö dsirsit cfis frou vom vislsn l'àsn v. Klopfsn

làiubissco i_inoleum

ltsusrtistt, k^gisniscti.Isrdentrot»

sursis kssiciitigung unzsrsr ^r^sugnisss:
Illrîck, Ic>l5tk-o55s Lern, (Zuttengazss 3

Zupor-^sIton-Kork iLfsIostisciiunci kuzswas-m
5upsr->Vslton-Kork lässtsicii ouc^i gutrsinigsn
Zuper-^slton-Korlc für Iciilofr'öums, Xüctis unci koci

Zupsr-^sIton-Kork ist cisr witt8<5off>icli5fs bslog

â///à/<Âà/
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ÜeM tâattyeîr
Meier hat Schnupfen und Fieber und lässi
sich entschuldigen. — Ja, in diesem Falle
übernehmen Sie seine Arbeit, und dem
Meier lassen Sie sagen, er soll sofort
Aspirin nehmen und gleich ins Bett gehen.

ihm zusammen räumt sie die Kommode
ein, worin die Sachen des zukünftigen
Brüderleins sind und zeigt ihm die kleinen

Stücke. Warum will sie ihn ausstos-
sen aus ihrer Freude? Wenn er mithalf,
das Bettlein vorbereiten (worin auch er
lag), wie mit ganz andern Augen wird er
das Brüderlein ansehen! Nicht
ausgeschlossen, ganz dabei, wird er mit seiner
Mutter zusammen es lieb haben. « Ist es

klein und kann nicht reden und springen?

» « Jeden Tag wächst es — und
bald wird es dich kennen. So klein warst
du, und es wird gross werden wie du. »

Hansli ist dabei, wenn es gewogen
wird, Hansli erfährt, wieviel es getrunken

hat und zugenommen hat. Kann die
liebste Tante und Freundin der Mutter
inniger an allem teilnehmen als Hansli?
Die Hauptsache wird er ebensogut
verstehen, denn sein Verständnis kommt aus
dem Herzen. Von selbst wächst in ihm
das Gefühl seiner Verantwortung, das

Bewusstsein, dass er seines Bruders Hüter
ist. Vielleicht wird er der erste Mensch
sein, dem sein Bruder zulächelt.

Wird der Mutter dabei etwas genommen?

Wird sie in den Hintergrund
gedrängt? Hat sie ihr Kind nicht mehr für
sich allein? Schon mit der Geburt wird
ihr Kind von ihr genommen. Was besseres

kann sie ihm wünschen, als dass ein Bruder,

ein ganzer Kranz freundlicher
Geschwister an seiner Wiege steht!

Was ist ein Einzelleben in dieser
Welt? Ein Blatt im Winde. Können Eltern
mit Geld und Gut einen Schutzwall bauen
um das Stücklein Leben, das ihr Kind ist?
Gegen die Stürme, die es erwarten, bilden
seine Geschwister einen lebendigen Wall.
Die einzige wirkliche und lebendige
Garantie sind Geschwister, wenn sie in Frieden

miteinander leben.

Dass unsere Kinder einig seien, wollen

wir alle. Befehlen können wir diese

Einigkeit nicht. Ein befohlener Friede
ist ein fauler Friede. Aber frei-willig werden

unsere Kinder in Frieden miteinander

leben, wenn wir uns frei machen von
unserer liebevollen Herrschsucht.
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^Isisr Kot Lctinoptsn voct O'obsr uncl tönt
5/ck sntZìklllc/igsn. ^ ào, 10 ctiszsm 5ot/s
ützsrostimsn 5is ss/ne /Vbsit, unct c/sm
^lsîsr /o5ISN Lis logsn, 01° zott sotort
Aspirin nskmsn Ukiö gtsick is>5 kstt gsken.
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iliNi 2USNININSN räunit sis àis Koininoàe
ein, worin àie 8nchen àes xukünItiAsn
Lrüclsrleins sinà unà xei^t ihin àie klsi-
neu 8tücke. Warurn will sie ihn nusstos-
sen aus ihrer Oreuàs? Wenn er initliall,
àas Lettlein vorhereiten (worin auch er
InZ), wie init Ann? anàern VuZsn wircl er
«las lZrüclsrlein ansehen! hlicht nusZe-
schlössen, Aan? ànhei, wircl er init seiner
hlutter xusarnrnen es lieh hnhen. « Ist es

klein uncl kann nicht rsclen nncl sprin-
Asn? » « leclen On^ wächst es — uncl
hnlà wirà es àich kennen. 80 klein warst
clu, unà es wirà Aross wsrclen wie àu. »

Oansll ist ànhei, wenn es AewoZen
wirà, Onnsli erlnhrt, wieviel es Aetrurn
ken lint unà ^uAsnoininen hnt. Knnn àle
lishste Oante unà Oreunàin àsr flutter
inniger nn allein teilnslnnen als Onnsli?
Ois Hauptsache wirà sr ehensogut ver-
stellen, àsnn sein Verstanànis koinint nus
àern Herren. Von sslhst wächst in ihin
àns Oelülrl seiner Verantwortung, àns

Lswusstsein, ànss er seines Lruàsrs Outer
ist. Vielleicht wirà er àer erste hlenscli
sein, àern sein Lruclsr Zulächelt.

Wirà àsr ìVlutter àahei etwas genoin-
inen? Wirà sis in àsn Ointsrgrunà Ze-
clrängt? Ont sis ilrr Kl n à nicht rnelir lür
sich allein? 8chon init àer Oehurt wirà
ihr Kinà von ihr genoininen. Was hesssres

kann sis ihrn wünschen, als ànss ein Rrrn
àer, ein ganzer Kran? Ireunàlicher Os-
schwister nn seiner Wiege steht!

Was ist ein Oin^sllehen in clieser
Welt? Oin LIntt iin Winàe. Können Oltern
init Oelà unà Out einen 8chut?wall hauen
urn àas 8tücklsin höhen, àns ihr Kinà ist?
Osgsn àie 8türine, àis es erwarten, lnlclen
seine Oeschwistsr einen lshsnàigen Wall.
Ois einzige wirkliche unà lshsnàige On-
rantie sinà Oesclrwister, wenn sie in Oris-
àsn rniteinanàer Ishen.

Onss unsere Kincler einig seien, wol-
len wir alle. Lelelrlsn können wir cliese

Kinigkeit nicht. Oin helohlener Orieàe
ist ein laulsr Orisàe. ^.her Irsi^willig wer-
àen unsere Kinàer in Orieàsn initeinnn-
àsr lehsn, wenn wir uns Irei inachen von
unserer llehsvollsn Osrrschsucht.
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Helfen Sie Ihren Kindern auf den guten Weg: ein

grosses Ziel ins Auge zu fassen und kleine Wünsche
dafür zurückzustellen. Schenken Sie eine
Lebensversicherung und lassen Sie Ihr Kind mit seinen
Sparbatzen mithelfen beim Prämienzahlen.
Besser sich heute bescheiden versichern, als auf
morgen warten.
Die konzessionierten L e b en s v e r si c h er u n g s - G e s el I s c h af te n
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helfen Zie Ill^sn Kin6sm auf clen guten Weg: sin
gi-ossss^isl ins /kuge Zufassen uncl kleine Wünsctis
clafu»- ?umck?ustsllen. Zclienksn Lie eins I_sbens-
vei-siciisi-ung unci lassen Lie Ills' KincI mit seinen
Zparbatien mitlieltsn keim l^râmisn-alilen,
össsei' sicki lisuts lzssclisiclsn vei'siclism, als auf
morgen vs/a^tsn.

Ois kOsiiessicznisk'tsn l. e b sn 8 v s rsi c ti eru n g s - S s s si I s c ii aNs n
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